








Vor einem guten Jahr sangen rund 400 Jugendliche in 
Altötting „Wir fairändern Bayern und die Welt!“ als eine 
Zeile des offiziellen Songs der bayernweiten Großveran-
staltung „losgelöst“. In zahlreichen Workshops hatten 
die Jugendlichen interessante Ideen mitnehmen können, 
mit welchen Methoden auch in Gruppenstunden am 
Thema fairer Handel & fairer Konsum gearbeitet wer-
den kann. „Auch die Kolpingjugend DV Bamberg hatte 
das Ziel, dass das für losgelöst entwickelte Planspiel 
dauerhaft von Jugendgruppen vor Ort genutzt werden 
kann“, so Diözesanleiter Sven Messing, der für die Wei-
terentwicklung des Planspiels hauptverantwortlich war. 
Da ein Spiel je nach Gruppengröße andere Anforderun-
gen erfüllen muss, wurden zwei Varianten 
des Planspiels PUZZLES 
entwickelt.

„PUZZLES – Das fairrückte Welt-
spiel“ kann von 60 bis 1000 
Teilnehmern ab 14 Jahren 
gespielt werden. Jeder spielt 
mit seiner Gruppe ein Land 
und hat die Aufgabe, dieses 
wirtschaftlich zu entwickeln, 
wobei dies auf fairen und un-
fairen Wegen geschehen kann. 
Begrenzte Ressourcen und wirt-
schaftliche Vorteile von wenig 
nachhaltigen Entwicklungspfa-
den bringen die Spieler oft in 
ein Dilemma: Können wir bei 
der Infrastruktur auf Flughäfen 
setzen, wenn wir dafür unseren 
Strom aus erneuerbaren Energien 
gewinnen? Oder bauen wir viele 
Bahnhöfe, auch wenn dies unter 
Umständen bedeutet, dass wir das 
ein oder andere Kernkraftwerk 
errichten müssen?

„PUZZLES – Das unfaire Stadtspiel“ 
ist die Variante für Zeltlager und 
Jugendgruppen vor Ort, die von 
20 bis 60 Teilnehmern ab 8 Jah-
ren gespielt werden kann. Hier 
spielen die Gruppen kleine Dörfer 
und Ziel des Spiels ist es, diese zu 
einer möglichst großen Stadt aus-
zubauen. Gespielt wird allerdings 
nicht in der Gegenwart, sondern 

im Mittelalter, als fairer Handel noch kein Thema war: 
Ritter überfallen Händler und nehmen ihnen Robstoffe 
ab, jeder kämpft gegen jeden. Zur Reflektion des Spiels 
wurde ein Gruppenstundenvorschlag angehängt: Hat sich 
die Welt seitdem verändert?

Für beide Spielvarianten findest du auf der Homepage der 
Kolpingjugend DV Bamberg eine Spielanleitung für Teilnehmer, 
Hintergrundinformationen für Spielleiter und weitere Spielma-
terialien: www.kolpingjugend-bamberg.de.

– das Bamberger PlanspielPuzzles

Das fairrückte  Weltspiel

�������

���������������
������

������������
��

����������
���������������������������
�����
��������������
������
	������������������������
���������������������������

�����•���������•���•��•

•��������	���•������������	�����
������������ ���� ���� ���� �������� ���������

����������
��
��
�
��
��������
���������������

•��������•�� •��� �� � ��	� ����•��� ������	��
�­�����������������­���	����������	���	������
���­�����

��
���

��� ���� ���� ���� ���� ������� ������ 
��
���������
��������������
�����	
����
��������


���������


����
������������

����	��
��� �
�������������
����
��
���
��������
����
������ �
��������
�������

������������
���
�
�������
����� �����
�� 
������ ���� ��� ������
�� 
������ ����
����������������������������������������
����
�	��������
�������������������������������
�����
������������
�


�����
���
�
��
�������

������

Feindlicher Siedler

Wurde gerade vom Priester bekehrt 

Gefällt mir · Kommentieren · Vor 1 Minute · 

Kommentar schreiben …

12 Freunden gefällt das.

Eppelein von Gailingen

Wurde gerade zum Ritter ernannt - 

auf in den Kampf 

Gefällt mir · Kommentieren · Vor 655 Jahren · 

Kommentar schreiben …

73 Freunden gefällt das.

Napoleon Bonaparte

Im Krieg und in der Liebe ist alles erlaubt! 

Gefällt mir · Kommentieren · Vor 206 Jahren · 

Kommentar schreiben …

12 Freunden gefällt das.

Räuber

Wieder ’n Siedler angegriffen – 

heute läuft’s aber!

Gefällt mir · Kommentieren · Vor 1 Minute · 

Kommentar schreiben …

12 Freunden gefällt das.

BRUTAL!!
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Feindlicher Siedler

Wurde gerade vom Priester bekehrt 

Gefällt mir · Kommentieren · Vor 1 Minute · 

Kommentar schreiben …

12 Freunden gefällt das.

Eppelein von Gailingen

Wurde gerade zum Ritter ernannt - 
auf in den Kampf 

Gefällt mir · Kommentieren · Vor 655 Jahren · 

Kommentar schreiben …

73 Freunden gefällt das.

Napoleon Bonaparte

Im Krieg und in der Liebe ist alles erlaubt! 

Gefällt mir · Kommentieren · Vor 206 Jahren · 

Kommentar schreiben …

12 Freunden gefällt das.

Räuber

Wieder ’n Siedler angegriffen – 

heute läuft’s aber!

Gefällt mir · Kommentieren · Vor 1 Minute · 

Kommentar schreiben …

12 Freunden gefällt das.

Das unfaire  Stadtspiel
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Wer sich im vergangenen Jahr ehrenamtlich in der Kolping-
jugend DV Bamberg engagierte, kam fast zwangsläufig mit 
dem Projekt „Total sozial 2015“ in Kontakt. Der Jahres-
schwerpunkt war sowohl auf diözesaner Ebene als auch vor 
Ort sehr präsent und hatte das Ziel, das soziale Engagement 
der Kolpingjugend im Sinne Adolph Kolpings zu fördern. 
Nun wurde die Kolpingjugend Diözesanverband Bamberg 
für „Total sozial 2015“ mit dem Kolpingjugendpreis der 
Kolpingjugend Deutschland ausgezeichnet. Dieser Preis 
wird jedes Jahr an Gruppen vergeben, die sich durch Aktio-
nen und Projekte in besonderer Weise für die Kolpingjugend 
verdient gemacht haben.

„Total sozial 2015“ bestand inhaltlich aus den drei Säulen 
Inklusion, fairer Handel sowie Flucht und Asyl, die auf 
Veranstaltungen des Diözesanverbandes immer wieder 
aufgegriffen wurden. Ein Erfolgsgeheimnis des Projekts war 
der starke Fokus auf die Beteiligung der Ortsgruppen, die 
von den Ehrenamtlichen und Hauptberuflichen des Diöze-
sanverbands in Kick-Offs besucht und motiviert wurden, 
sich mit einer sozialen Aktion am Jahresschwerpunkt zu 
beteiligen. Damit wurden bei den vielen Ehrenamtlichen 
vor Ort offene Türen eingerannt – denn die Kolpingjugend 
ist nicht erst seit letztem Jahr „total sozial“! 

„Total sozial“ gewinnt Kolpingjugendpreis 
2016

Der enorme Umfang des sozialen Engagements der Jugend-
lichen wurde am sichtbarsten bei der Ausstellung „Total 
sozial 2015“ auf Burg Feuerstein, die von Weihbischof 
Herwig Gössl feierlich eröffnet wurde. Das positive Feed-
back der Besucher fing ein Kamerateam in einem Kurzfilm 
ein, der auf der Bundeskonferenz in Stuttgart seine Premi-
ere feiern durfte. Im Anschluss überreichte Bundesleiterin 
Anna-Maria Högg den Kolpingjugendpreis an Diözesan-
leiter Sven Messing und Diakon Burkhard Farrenkopf aus 
der AG Total sozial 2015. Die beiden bedankten sich beim 
Bundesverband ausdrücklich für die Wertschätzung des 
ehrenamtlichen Engagements im Diözesanverband Bamberg 
und betonten in ihrer Dankesrede: „Diesen Preis haben wir 
vor allem den vielfältigen Projekten unserer Ortsgruppen zu 
verdanken, die »total sozial« erst zu dem gemacht haben, 
auf das wir heute so stolz sind!“

SVEN MESSING

Eine ausführliche Dokumentation des Jahresschwerpunkts 
„Total sozial 2015“ findest du in den Schnuffi-News 02/2015, 
die auch online verfügbar sind 
(www.kolpingjugend-bamberg.de – Mediathek – 
Downloads).

Bild: Diözesanleiter Sven Messing und Diözesanvorstand Burkhard Farrenkopf bei der Verleihung des Kolpingjugendpreises 
durch die Bundesleitung der Kolpingjugend Deutschland 
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Im Rahmen der Jugendpolitischen Praxiswoche durfte ich 
eine Woche im Büro des Bayreuth-Forchheimer Bundes-
tagsabgeordneten und Beauftragten der Bundesregierung 
für Aussiedlerfragen und nationale Minderheiten, Hartmut 
Koschyk, als Praktikantin mitarbeiten. Die Jugendpolitische 
Praxiswoche ist ein jährliches Angebot der Kolpingjugend 
Deutschland um jungen Erwachsenen einen Einblick in die 
Arbeit eines Bundestagsabgeordneten zu geben. Hierbei steht 
ganz klar im Vordergrund, dass die Politik hautnah erlebt 
werden kann. Von diesem Projekt erfahren habe ich durch die 
Bundesebene der Kolpingjugend, da ich als Diözesanleiterin 
des Diözesanverbandes Bamberg ehrenamtlich tätig bin. Ich 
durfte während meines Praktikums im Büro mitarbeiten, 
Herrn Koschyk zu Terminen begleiten und an verschiedenen 
Sitzungen teilnehmen. Außerdem gab es ein Rahmenpro-
gramm, das die Kolpingjugend Deutschland organisiert hatte.
Bei meinem Ankommen im Bundestag wurde ich sofort 
herzlich und freundlich vom Büroleiter begrüßt und habe als 
erstes eine kleine Führung durch die verschiedenen Gebäude 
des Bundestages bekommen. Zurück im Büro durfte ich mich 
sofort in die Arbeit stürzen und kleinere Aufgaben erledigen. 
Dann stand auch schon mit der ganzen Gruppe der Jugendpo-
litischen Praxiswoche, an der insgesamt 16 junge Erwachsene 
aus unterschiedlichen Diözesanverbänden teilnahmen, eine 
Reichstagsführung auf dem Programm. Diese wurde sehr 
anschaulich gestaltet und auch die Geschichte Deutschlands, 
die sich zum Teil im Gebäude wiederspiegelt, vermittelt.
Am darauffolgenden Tag durfte ich die Sitzung der Arbeits-
gruppe Finanzen besuchen. Es war sehr interessant zu sehen, 
wie eine Arbeitsgruppensitzung von statten geht. Dabei war 
erstaunlich, dass sich die Sitzungskultur sehr der Kultur 
der Sitzungen bei Kolping gleicht und sehr konstruktiv 
diskutiert wird. Im Anschluss hatte unsere ganze Gruppe 
ein Gespräch mit unserem Bundesvorsitzenden des Kol-
pingwerkes Thomas Dörflinger, der gleichzeitig ein MdB 
der CDU-Fraktion ist.
Am nächsten Tag durfte ich Herrn Koschyk, der ebenfalls 
Kolpingmitglied ist, ins Innenministerium begleiten, in dem 
er eine Schülergruppe aus seinem Wahlkreis empfing. Dabei 
erzählte er den Schülern von seinem Alltag als Politiker und 
stand diesen Rede und Antwort. Der nächste Termin führte 
uns in die Bayrische Landesvertretung, in der Herr Koschyk 
einen repräsentativen Termin, in Form eines Bieranstiches 
der Brauerei Hütten aus Warmensteinach, wahrnahm. Na-
türlich durfte auch für mich und einen anderen Praktikanten 
von Herrn Koschyk des Bier zum Anstoßen nicht fehlen. 
Zurück am Bundestag ging es sofort zur Regierungserklä-
rung der Bundeskanzlerin, bei der ich noch einen Platz im 

Praktikum im Bundestag
Eine Woche in Berlin mit der jugendpolitischen Praxiswoche 
der Kolpingjugend

Zuschauerraum bekommen hatte. Am Nachmittag folgte 
ein Treffen von Herrn Koschyk mit Robert Grund, der 
gehörlos ist und sich für die Gehörlosen in Nordkorea en-
gagiert. Das Treffen war von einem sehr freundschaftlichen 
Ambiente geprägt, das zwischen Herrn Koschyk und Robert 
Grund herrschte. Es war toll dabei einen Menschen etwas 
näher kennenzulernen, der zwar ein Handicap hat, aber 
sich für die Gehörlosen in Nordkorea engagiert und ganz 
klar nach folgendem Zitat von Adolph Kolping handelt: 

„Schön reden tut’s nicht, die Tat ziert den Mann.“
Am bereits vorletzten Tag meines Praktikums durfte ich 
Herrn Koschyk in den katholischen Gottesdienst und einem 
anschließenden Frühstück begleiten, was jeden Donnerstag 
in der katholischen Akademie stattfindet. Ich fand es dabei 
ziemlich toll zu sehen, dass viele der Abgeordneten in den 
Gottesdienst gehen, bevor sie in ihren eigentlichen politischen 
Alltag starten. Zurück im Abgeordnetenbüro durfte ich mit 
Herrn Koschyks zweiten Praktikanten, einen Bericht für die 
Homepage über das Gespräch zwischen Herrn Koschyk und 
Herrn Grund am Vortag verfassen. Hierbei war interessant 
zu sehen, auf was man beim Schreiben eines Artikels für 
eine Homepage eines MdBs achten sollte. Im Anschluss 
besuchte die komplette Gruppe der Kolpingjugend die statt-
findende Plenarsitzung, um einen Anblick in die laufenden 
Abstimmungen zu erhalten. Als nächstes stand für mich der 
Höhepunkt des Tages auf dem Programm. Ich hatte ein sehr 
persönliches Gespräch mit Herrn Koschyk über seine Arbeit, 
aber auch über Kolping und sein Engagement dort. Klasse 
fand ich dabei, dass er mir anbot gerne auf ihn zurückzukom-
men, falls wir bei Aktionen vor Ort oder auf Diözesanebene 
seine Unterstützung bräuchten. Abgerundet wurde unser 
letzter Abend der Jugendpolitischen Praxiswoche mit einem 
Besuch in der Talkshow von Maybrit Illner.
Am Freitag stand noch ein Frühstück mit verschiedenen 
MdBs an, die im Rahmen der Jugendpolitischen Praxis-
woche einen Praktikanten bei sich im Büro aufgenommen 
hatten. Auch hier wurde nochmals sehr konstruktiv mit 
den MdBs diskutiert und sich ausgetauscht. Nach einem 
abschließenden kurzen Abstecher im Büro bei Herrn Ko-
schyk war die Woche leider viel zu schnell vorbei.

Abschließend kann gesagt werden, dass die Woche im 
Bundestag ein sehr toller Einblick in die Arbeit eines Ab-
geordneten war und noch mehr junge Erwachsene aus dem 
Diözesanverband Bamberg diese Möglichkeit im Rahmen 
der Jugendpolitischen Praxiswoche wahrnehmen sollten. 
Die Veranstaltung wird 2017 vom 5. – 10. März stattfinden.
� TAMARA KIESER
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KF BUBENREUTH  „Wege gehen“ so hieß das Motto der 
diesjährigen „Happy New Year-Party“, die die Jugendlichen 
der Kolpingsfamilie Bubenreuth veranstalteten. 

Nach einem schönen – von den Jugendlichen mitgestalte-
ten – Gottesdienst mit vielen Momenten zum Ruhigwer-
den und Nachdenken stiegen die Teenies ab 11 Jahren 
gut gelaunt in das Neue Jahr ein. Mit einem üppigen 
Fingerfood-Buffet, Cocktail Bar und Tanzen zur coolen 
Musik unserer DJ’s verging der Abend viel zu schnell. 
Wir freuen uns schon auf die nächste Feier: „School’s 
out“ im Sommer!
� ELISA EGER

„Wege gehen“

Übergabe von Spenden 
im Jahr 2016
KF BUBENREUTH  Die Kolpingsfamilie Bubenreuth hat die 
Aurachwerkstätten in Herzogenaurach besucht und einen 
Scheck über 1000,- Euro überreicht. Die Summe ergibt sich 
aus diversen Veranstaltungen, die im Laufe eines Jahres 
durchgeführt werden. Basar von Baby/Kinderkleidung, 
Fastenessen und „A Ruhige Stund im Advent“. 
Jedes Jahr sucht sich die KF einen Empfänger aus – letztes 
Jahr war es die Kinder-Paliativ-Station in Erlangen und in 
diesem Jahr eben die Aurach-Werkstätten. Dort werden 
Menschen mit körperlicher oder geistiger Behinderung be-
schäftigt. Ihnen wird die Möglichkeit gegeben im normalen 
Alltag ihren Mann oder ihre Frau zu stehen. Beachtens- und 
bewundernswert.
Außerdem hat die Vorsitzende ein Büchlein geschrieben 
mit dem Titel „Leben, Lieben, Lachen – Alltäglichkeiten, 
die das Glück ausmachen“. Davon geht jeweils ein Euro 
pro verkauftem Buch an die Lebenshilfe. Sie konnte einen 
Betrag von 250 Euro mit überreichen. Keine direkte Kol-
pingsaktion,  jedoch unter dem orangen Schirm angesiedelt. 

KF BUBENREUTH  Seit mehr als 30 Jahren spielen die 
Kolpinger schon Theater. In diesem Jahr wurde das 
Stück „Ruhestand – und plötzlich war die Ruhe weg!“ 
aufgeführt. Ein Spiel um Rentner, die den Ruhestand 
nicht genießen, sondern viel Aktivitäten entwickeln, zu-
viel. Spannungen mit den Ehefrauen sind angesagt – es 
ist – naja, wie im richtigen Leben. Das Theater wird in 
Bubenreuth gut besucht und gehört für die Kolpingsfa-
milie zum festen Bestandteil des Programms. Viel Arbeit 
für Regie  und Akteure. In diesem Jahr führte Martina 
Horndasch zusammen mit Lea Mendrock die Tuppe zum 
Erfolg.  Schauspieler/innen, Bühnenleute, Küchentrupp, 
alle spielen zusammen, so dass es immer wieder ein Erfolg 
wird. Wir sind stolz auf diese Aktion.

Theater in Bubenreuth

NEUIGKEITEN

KOLPINGSFAMILIEN KOLPINGSFAMILIENAU S  D E N  KO L P I N G S FA M I L I E N A U S  D E N  KO L P I N G S FA M I L I E N
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KF ST. ELISABETH, NÜRNBERG  Im Jahre 1991gründeten sie-
ben Mitglieder die Kolpingsfamilie St. Elisabeth und konn-
ten sich im gleichen Jahr in Rom bereits ein eindrucksvolles 
Bild nicht nur von der Größe des weltweiten Verbandes 
machen, sondern auch davon, dass der Verbandsgründer 
Adolph Kolping von Papst Johannes Paul II. selig gespro-
chen wurde.
Das neue Kolpingbanner, das in Rom natürlich dabei war, 
war ein Geschenk der Kolpingsfamilie St. Ludwig, Nürnberg, 
die auch die Patenschaft übernommen hatte.
Die Zahl „7“ spielt in der Kolpinggeschichte keine unbedeu-
tende Rolle, denn schließlich hat der Selige Adolph Kolping 
1849 als Domvikar in der Kolumbaschule in Köln mit „7“ 
Gesellen den katholischen Gesellenverein gegründet.
Pfarrer Norbert Geyer, St. Heinrich Fürth, Präses der 
Kolpingsfamilie Fürth wurde in einer Bezirksversamm-
lung zum neuen Bezirkspräses gewählt und erhielt aus 
der Hand des Diözesanpräses Wilfried Wittmann eine 
schöne Kolpingstola. Bezirkspräses Geyer wurde Nach-
folger des inzwischen nach Regensburg verzogenen ehe-
maligen Bezirkspräses und Präses der Kolpingsfamilie 

St. Elisabeth, Nürnberg, Diakon Lothar Landendinger.
In einer eindrucksvollen Predigt im Festgottesdienst wies 
Landendinger auf die Erfolge der Kolpingsfamilie und des 
Bezirksverbandes hin, in der er gerne Präses gewesen sei.
Bezirkspräses Geyer hielt später im Kolpinghaus die Festrede 
zum 25-jährigen Jubiläum der Kolpingsfamilie St. Elisabeth 
und des Bezirksverbandes Kolpingwerk Nürnberg-Fürth.
Die Kolpingsfamilie St. Elisabeth ehrte 13 Mitglieder für 
25-jährige Treue zur Kolpingsfamilie und das soziale Enga-
gement. Bezirksvorsitzender und Vorsitzender der Kolpings-
familie St. Elisabeth, Horst W. Henn begrüßte die Mitglieder 
der Kolpingsfamilien im Bezirksverband Nürnberg-Fürth: 
Nürnberg Zentral, Fürth, St., Ludwig Nürnberg, die Mitglie-
der der Jubiläums-Kolpingsfamilie St. Elisabeth, Nürnberg 
sowie die der Gast-Kolpingsfamilien. Bei der Übergabe des 
Silbernen Ehrenzeichen und der Urkunde dankte Horst 
Henn zum einen für die 25-jährige Treue zu Kolping und 
seinem Werk und zum anderen für das jahrelange Engage-
ment zur Unterstützung der Aufgaben des Internationalen 
Kolpingwerkes im Rahmen der Einen-Welt-Arbeit“. Er er-
innerte an die vielen tausend Menschen, die z. T. in größter 

Viele lebendige Aktivitäten und Projekte
Die Kolpingsfamilie St. Elisabeth, Nürnberg und der  
Bezirksverband Nürnberg-Fürth feierten 25. jähriges Jubiläum

Festgottesdienst mit  dem neu gewählten Bezirkspräses Pfr. Norbert Geyer

Armut und unmenschlichen Verhältnissen leben – auch in 
Nürnberg. Das Haus Stapf der Caritas, Nürnberg wurde 
von der Kolpingsfamilie immer wieder unterstützt.
Die Kolpingsfamilie spendet getreu dem Beispiel der Hei-
ligen Elisabeth folgend, seit ihrer Gründung bedürftigen 
Menschen Geld und Wertsachen. 
Einige Zahlen über die Sammlungen verdeutlichen das 
eindrucksvoll. In 25 Jahren wurden gesammelt:
33 320 Brillen, 100 Kilogramm Briefmarken, 300 Hörgeräte, 
150 Handys und 67 100 Euro.
Das Wort Adolph Kolpings hatte stets in der Kolpingsfa-
milie St. Elisabeth einen hohen Stellenwert: „Schön reden 
tut’s nicht, die Tat ziert den Mann und die Frau!“ 

Die Kolpingsfamilie ist zwar klein, aber sehr aktiv
Die Kolpingfamilie Nürnberg St. Elisabeth zeichnet sich 
durch viele lebendige Aktivitäten und Projekte aus. Da-
runter fallen etwa: Bibelgesprächskreise, Ökumenische 
und katholische Maiandachten, Kolpinggedenktage und 

Das Jubiläum von Kolpingsfamilie  
St. Elisabeth und Bezirksverband Nürnberg
Jeder von uns weiß, wie viel Arbeit hinter der Vorberei-
tung einer Jubiläumsfeier steckt. Daher sollte es umso 
wichtiger für Kolpingsfamilien sein, an einem Jubiläum 
teilzunehmen. Das sehe ich als eine Wertschätzung und 
die Freude mit der gastgebenden Kolpingsfamilie zu teilen. 
Doch der Bezirksverband und die Kolpingsfamilie St. 
Elisabeth waren fast Alleinveranstalter.
Ich war fasssungs- und sprachlos, dass wir, die Kol-
pingsfamilie Büchenbach, alleine mit unserem Banner 
als Gast dabei waren. Ohne Banner war noch die 
Kolpingsfamilie Forchheim durch ihren Vorsitzenden 
und unser Diözesanvorsitzender Rudolf Weißmann 
anwesend. Ich frage mich, wo ist unser Mut? Unser 

Gottvertrauen? Mut tut gut, haben wir im vergange-
nen Jahr in Köln erlebt. Wirkt das wirklich nicht nach? 
Dass nicht jede Kolpingsfamilie kommen kann, ist normal. 
Aber von den größeren Kolpingsfamilien müsste es doch 
möglich sein, einen Vertreter und einen Bannerträger zu 
schicken. Auch wir konnten nicht an der Feier im Kol-
pinghaus teilnehmen, weil noch ein anderer Termin um 
18 Uhr anstand. Aber wir waren beim wichtigsten Teil 
dabei und haben Flagge gezeigt.
Übrigens der Festgottesdienst war sehr gut vorbereitet 
und wurde vom Bezirkspräses Pfarrer Norbert Geier, 
Diözesanpräses Wilfried Wittmann und Diakon Lothar 
Landendinger gestaltet.� IRENE KREINER

Nikolausfeiern, Adventsmärkte für bedürftige Familien 
und Kinder, Schafkopfrunden, Grünkohlessen mit anschlie-
ßendem Bingospiel, Faschingausklang mit Heringessen, 
Bildungsveranstaltungen zu vielen Themen oder Familien-
arbeit, Babysitterdienst und Autogenes Training.

Der Bezirksverband Nürnberg-Fürth bereichert  
die Programme der Kolpingsfamilien. 
Nach 30 Jahren Stillstand wurde der Bezirksverband mit der 
Gründung der Kolpingsfamilie St. Elisabeth wieder belebt.
Zu den jährlich durchgeführten Aktivitäten gehören:
Ökumenische Pfingstgottesdienste in St. Lorenz, Be-
sinnungstage, Bezirksmaiandachten, Teilnahme an den 
Diözesanwallfahrten nach Marienweiher, Weltgebetstage 
des Kolpingwerkes sowie Kontakte zu benachbarten Kol-
pingsfamilien u. a. m.
Das 25-jährige Jubiläum war ein voller Erfolg und wird den 
Teilnehmern sicher noch lange in guter Erinnerung bleiben.

HORST W. HENN

Diözesanpräses Pfr. Wilfried 
Wittmann, Bezirkspräses  
Pfr. Norbert Geyer und  
Diakon Lothar Landendinger

Bezirksvorsitzender  
Horst W. Henn mit den Banner-

trägern der Kolpingsfamilien

EIN KRITISCHER RÜCKBLICK
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KF FORCHHEIM  „Die Quelle unseres Engagements ist das 
geistlich-religiöse Leben. Es geschieht durch die persönliche 
Begegnung mit Jesus Christus und findet seinen Ausdruck 
im Gebet und in der tätigen Liebe, im Hören des Wortes 
Gottes und in der Feier der Sakramente.

Kolpingsfamilie besuchte Altenheim  
St. Elisabeth in Forchheim 

Die christliche Grundhaltung prägt unsere Arbeit. Sie hilft 
uns in der Auseinandersetzung mit den Fragen und Her-
ausforderungen, die sich uns stellen. Sie wird konkret in 
der Wahrnehmung und verantwortungsvollen Zuwendung 
zum Menschen neben uns; sie grenzt Menschen nicht aus, 
sondern lädt sie ein.“

Mit diesem Motto lud die Kolpingsfamilie Forchheim die 
Bewohner des St. Elisabeth-Altenheimes bereits zum 30. 
Mal zu einem Grillfest ein. Bei herrlichem Sommerwetter 
verbrachten wir im Garten des Seniorenheims ein paar 
frohe und vergnügliche Stunden. Bratwürste vom Grill 
mit einem deftigen Kartoffelsalat trugen zum leiblichen 
Wohl bei. Ein kühler Schluck Bier aus dem Holzfass sowie 
verschiedene Limonaden wurden dazu serviert. Zur mu-
sikalischen Unterhaltung wurden Lieder zum Mitsingen 
gespielt. Nicht lange ließen spezielle Liederwünsche auf 
sich warten und so entwickelte sich der Nachmittag zu 
einem Wunschkonzert. Auch das Tanzbein wurde von 
einigen rüstigen Bewohnern zu beschwingten Melodien 
geschwungen. 

Lydia Pfeffermann bedankte sich bei dem Pflegepersonal 
für die Unterstützung und Mithilfe zum Gelingen des 
Festes. Heimleiter Paul Schlund  dankte  allen Helfern der 
Kolpingsfamilie für ihre Arbeit und gab der Hoffnung Aus-
druck, dass diese zur Tradition gewordene Veranstaltung 
aufrecht erhalten wird. 

Präses ja schon bereits 
während seiner Kap-
lanzeit in Forchheim 
sammeln. So feierte er 
mit der Kolpingsfami-
lie das 125-jährige Ver-
einsjubiläum 1990 und 
weihte die Kolpings-
büste in der kleinen 
Grünanlage neben dem 
Kolpinghaus ein. Als 
kleinen Willkommens-
gruß in der Kolpingsa-
milie  überreichte der 
Vorsitzende Herbert 
Pfeffermann eine gol-
dene Gedenkmünze 
Adolph Kolpings.

Unseren Präses Dom-
k a p i t u l a r  G e o r g 
Holzschuh ernannte 
die Kolpingsfamilie 
zum Ehrenpräses und 
dankte ihm für sein 
jahrelanges Engage-
ment und geistlichen 

Beistand in der Kolpingsfamilie. So durften wir viele 
unserer gemeinsamen Gottesdienste wie Maiandachten, 
Kreuzwege und Rosenkranzgebete mit ihm beten. Hier-
für ein herzliches vergelts Gott an unseren Ehrenpräses 
Georg  Holzschuh.

K F  FO R C H H E I M   D i e 
Kolpingsfamilie konn-
te an ihrer diesjährigen 
Jahreshauptversamm-
lung wieder einmal 
auf ein ereignisreiches  
Vereinsjahr zurückbli-
cken. Der Vorsitzende 
Herbert Pfeffermann 
berichtete über die im  
Vereinsjahr stattgefun-
den  Vorträge religiöser, 
staatspolitischer und 
a l lgemeinbi ldender  
Art , darunter  auch 
eine Betriebsbesichti-
gung.  Nach dem Re-
chenschaftsberichten 
der einzelnen Gruppen 
und dem Kassenbericht 
stand  heuer die Ein-
führung unseres neu-
en Präses Stadtpfarrer 
und Regionaldekan 
Martin Emge auf dem 
Programm. Hierzu 
kam eigens unser Di-
özessanpräses Wilfried Wittmann nach Forchheim, wo 
er Präses Martin Emge willkommen hieß und eine Stola 
mit dem Kolpingzeichen überreichte und wünschte ihm 
in seinem neuen Amt als Präses der Kolpingsfamilie gute 
Zusammenarbeit. Einige Erfahrungen konnte unser neuer 

Kolpingsfamilie Forchheim zog Bilanz

Bild mit Diözesanpräses Wilfried Wittmann, Präses Martin Emge,  
Vorsitzender Herber Pfefferman und Ehrenpräses Georg Holzschuh

EM-Auftakt in Paris 
Der stellvertretende Diözesanvorsitzender Wolfgang 
Hellmann besuchte das Eröffnungsspiel der Fussball-
EM 2016 im Stade de France in Paris. 

Die fantastische Stimmung im Stadion war sehr be-
eindruckend. Hellmann drückte an diesem Abend die 
Daumen sowohl für die Rumänen, wegen der guten 
Kontakte des Diözesanverbandes Bamberg dorthin, 
als auch für die letzlich überlegenden Franzosen 
wegen der langjährigen Städtepartnerschaft Röthen-
bachs mit Les Clayes.

DAUMEN DRÜCKEN FÜR RUMÄNIEN UND FRANKREICH
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KF NEUSTADT BEI COBURG  „Was man im Großen nicht 
ändern kann, soll man im Kleinen nicht unversucht lassen.“ 
Es gibt kaum ein besseres Zitat als das genannte von Adolph 
Kolping, mit dem man die interreligiöse Friedenswanderung 
beschreiben kann, die am zweiten Fastensonntag in Neu-
stadt bei Coburg stattgefunden hat.

Bereits zum zweiten Mal haben sich Mitglieder der 
katholischen Gemeinde St. Ottilia, der Kolpingsfamilie 
Neustadt bei Coburg, der evangelisch-lutherischen Ge-
meinde Neustadt und der ortsansässigen muslimischen 
Ditib-Gemeinde zusammengefunden, um ein Zeichen 
für den interreligiösen und interkulturellen Frieden zu 
setzen. Die Friedenwanderung, die vom interreligiösen 
Dialog assoziiert und organisiert worden ist, hat für alle 
Teilnehmer in der Moschee begonnen, in der Imam Niyazi 
Cabbar ein Gebet für den Frieden in der Welt gesprochen 
hat. Natürlich wurde dieses im Anschluss auch auf Deutsch 
vorgetragen, wodurch die deutschsprachigen Teilnehmer 
der Friedenswanderung Anteil am Gebet nehmen konnten. 
Im Anschluss folgte eine stille Wanderung zur evangeli-
schen Stadtkirche St.Georg. Da dabei jeder Teilnehmer in 
Form einer Kerze sein persönliches Friedenslicht dabei 
hatte, war diese von einer sehr andächtigen Stimmung 
geprägt. An der evangelischen Kirche angekommen hat 
Martin Frenkler als evangelischer Pfarrer die Friedens-
wanderer empfangen. Zusammen mit seinen Kolleginnen 
Romina Rieder und Bettina Maria Minth, die wie er 
selbst Teilnehmer an der Friedenswanderung gewesen 

sind, wurde eine kleine Andacht gestaltet. Im Mittelpunkt 
stand hierbei das Vater Unser, welches aufgrund seiner 
besonderen Melodie in jeder Sprache als das Vater Unser 
erkannt werden kann. Die türkischsprachigen Teilneh-
mer konnten das Gebet dabei auf dem Liedblatt in ihrer 
Muttersprache mitlesen und so den Worten der Christen 
problemlos folgen. Nach der kurzen Andacht in St.Georg, 
die mit einem typisch evangelischen Segensspruch beendet 
wurde, folgte die Wanderung zur katholischen Kirche St. 
Ottilia. Dort wurden die Teilnehmer durch die Kirchen-
band „Joy“ der katholischen Gemeinde mit dem Musik-
stück „Da berühren sich Himmel und Erde“ in Empfang 
genommen. Pfarrgemeindereferentin und Vorsitzende des 
Pfarrgemeinderates sowie der Kolpingsfamilie, Martina 
Braun, hat zusammen mit Kolpingmitglied Belinda Sey
farth die Andacht gehalten. Hierbei stand der Wunsch 
und die Hoffnung nach Frieden im Mittelpunkt, die durch 
verschiedene Bitten zum Ausdruck gebracht wurde. Zum 
Abschluss wurde das Lied „Bewahre uns Gott“ gesungen, 
das ebenfalls von der Kirchenband begleitet wurde.
Durch die Friedenswanderung konnte gezeigt werden, 
dass der muslimische Glaube und das Christentum sich 
nicht gegenseitig ausschließen. Die Harmonie während der 
gesamten Veranstaltung zeigte, dass ein Hauptanliegen der 
unterschiedlichen Religionen der Frieden in der Welt ist. In 
Neustadt konnte ein kleines Zeichen für den Frieden gesetzt 
werden. Wollen wir nun hoffen, dass diese Botschaft ir-
gendwann im Großen auf der ganzen Welt verstanden wird.

TAMARA KIESER

Interkulturelle Friedenswanderung 
in Neustadt bei Coburg BEZIRK NÜRNBERG-FÜRTH  Die vier Kolpingsfamilien des 

Bezirks Nürnberg-Fürth feierten an Pfingstmontag in St. 
Lorenz einen ökumenischen Gottesdienst mit einer Taufge-
dächtnisfeier mit Pfarrerin Claudia Voigt-Grabenstein von 
St. Lorenz und Pfarrer Markus Bolowich von St. Elisabeth/
Unsere Liebe Frau und Matthias Ank an der Orgel.

Pfarrerin Claudia Voigt-Grabenstein begrüßte die zahlreich 
erschienen Gläubigen und wünschte allen einen fröhlichen 
Gottesdienst, berührt und getragen vom heiligen Geist, denn 
wir sind zusammengekommen aus verschiedenen Häusern 
unter dem einen Geist, der alles verbindet.

Nach dem Lied „Komm heil’ger Geist, mit deiner Kraft, 
der uns verbindet und Leben schafft“ sprach die Pfarrerin 
von Begeisterung und Aufbruch, auch in der Natur blüht 
und grünt es und überall kommt neue Lebensfreude auf.

„In der Lesung schreibt Paulus, es gibt verschiedene Gaben, 
aber nur den einen Geist der wirkt. Der eine Geist ist das 
Beständige in dem menschlichen Durcheinander, durch ihn 
entsteht Lebendigkeit und Vielfalt. 
Die gesamte Kirche ist wie ein großes Mobile, das manchmal 
zittert und schwankt, sich aber auch wieder beruhigt. So 
sollte Kirche sein, mit neuen Ideen und Freiheiten, Beweg-
lichkeit, Standhaftigkeit, Offenheit für neue Formen Das 
Unruhige gefällt nicht allen. sie möchten Sicherheit und 
Stabilität. Für die Einen ist Kirche zu festgefahren, für die 
Anderen ist sie zu modern. 
Paulus spricht von der Vielfalt der Gaben – wir sollen die 
Freiheit haben, etwas Neues auszuprobieren und zu ver-
ändern. Die Kirche ist gebaut aus lebendigen Steinen, aus 
Menschen, aus uns. 

Der eine Geist verbindet uns alle
Es braucht aber den roten Faden, den Geist der alles zu-
sammenhält.
Mit Freude kann man beobachten, wie in beiden großen 
Kirchen diskutiert und gesprochen wird, mit manch 
kleinen und großen Wirkungen, besonders durch Papst 
Franziskus.
Aber es liegt nicht nur an uns Menschen, dass die Kirche in 
Bewegung bleibt, sondern wir haben den hl. Geist.“

Nach dem gemeinsamen Glaubenbekenntnis lud Pfarrer 
Bolowich die Gläubigen ein,  in der Taufgedächtnisfeier  
den persönlichen Segen mit dem geweihten Wasser zu 
empfangen.

Nach den Fürbitten, dem Vater unser und dem Segen en-
dete dieser vom hl. Geist erfüllte Gottedienst mit dem Lied 

„Großer Gott wir loben dich.“
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Impressionen eines Besuches in Rumänien

Vertreter des Kolpingwerkes Diö-
zesanverband Bamberg und von 
Kolping Deutschland besuchten 

das Partnerland Rumänien. Dort 
trafen sie sich zu wichtigen Ge-

sprächen mit Bischof Alexandru 
Mesian, dem Geschäftsführer des 

Kolpingwerkes Rumäniens Eduard 
Dobre und dem deutschen Vizekon-

sul Siegfried Geilhausen. Themen 
waren unter anderem die von 

Kolping unterstützte Krebsklinik 
Temeswar und die weiteren Planun-

gen der Bildungstätte mit Jugend-
wohnen in Temeswar – ein Projekt 

des Diözesanverbandes Bamberg. 
Außerdem besuchte die Delegation 

das mittlerweile fertiggestellte 
Integrationszentrum für Personen 

mit besonderen Bedürfnissen in 
Karansebesch/Caransebes und das 

Kolpinghotel Brasov.
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Nachmittag auf dem Jugendzeltplatz Graun in Südtirol: 12 
Jungen und Mädchen im Alter zwischen 5 und 17 Jahren 
spielen begeistert Fußball zwischen selbst gebauten Toren. 
Die kleine E. lernt gerade Fahrrad fahren und schlingert 
am Rand des Fußballfeldes entlang. Zwischen verlassenen 
Zelten flattern an Wäscheleinen Handtücher und Kleidungs-
stücke aller Art im lauen Wind. Vögel zwitschern hoch oben 
in den Bäumen. Hier und da sieht man Erwachsene in eine 
Buch vertieft oder schlafend auf einer Liege in der Sonne. 
Zwei Frauen sitzen im Schatten und unterhalten sich. In 
der kleinen Küche steht die Espressokanne auf dem Herd 
und es riecht angenehm nach Kaffee. Familienreferentin 
Sabine Weingarten mischt in einer großen Schüssel schon 
die Zutaten für das abendliche, von den Kindern sehnlichst 
erwartete Stockbrot.

Erholung. Entspannung. Frische Luft und Natur rundher-
um. Spielen von morgens bis abends. Absolute Stille in der 
Nacht. Semmellieferung bis vor die „Haustür“. Viel Sonne 
und wenig Regen. Lagerfeuer am Abend. Reden, singen, 
erzählen, lachen. Schöner hätten wir es fast nicht treffen 
können mit unserer Campingfreizeit für bayerische Groß- 
und Mehrlingsfamilien. Dank der entgegenkommenden 
Zusammenarbeit mit den Südtiroler Kolpingfreunden und 
der Hilfe vor Ort durch die Kolpingsfamilie Graun konnten 
9 bayerische Groß- und Mehrlingsfamilien mit insgesamt 16 
Erwachsenen und 33 Kindern eine herrliche Zeit in Südtirol 
verbringen. In einem lichten Waldstück gelegen, abseits vom 
Lärm und der Hektik des Alltags und eingerichtet nur mit 
dem Notwendigsten wie Toiletten , Duschen, einer kleinen 
Küche und einem dazugehörenden Aufenthaltsraum, war 
der Zeltplatz ideal um innerlich zur Ruhe zu kommen und 
als Gruppe zusammen zu wachsen.

Hoch über dem Etschtal –
Campingfreizeit für Großfamilien in Graun/Südtirol

An Freizeitwert hat die Region um Kurtatsch/Graun viel 
zu bieten. So machten sich viele Familien auf den Weg 
und erwanderten Weinlehrpfade, steile Bergesgipfel und 
sanfte Höhenwege. Die nah gelegene Stadt Bozen war 
ebenso dankbares Ausflugsziel wie der Kalterer See und 
kleinere Biotope in der Nähe mit der Möglichkeit, Schild-
kröten, Fische und Vögel zu beobachten. Zwei Ausflüge 
wurden ins Bletterbachtal und in die Rastenbachklamm 
unternommen, zwei landschaftliche Höhepunkte in die-
ser Region. Der Besuch eines Bergbauernhofes machte 
vor allem den Kleinen Spaß. Einige Erwachsene nutzten 
die Gelegenheit und kauften frisch gemachtes Brot und 
selbst gemachten Käse ein. An einem Abend blieb „die 
Küche kalt“ und wir gingen alle gemeinsam in eine nah 
gelegene Pizzeria zum Pizzaessen. An einem anderen 
Abend wurde Kartoffelsalat für alle gemacht und auf 
dem großen Rost wurden Würstchen, Fleisch und Gemüse 
über der Glut gegrillt.

Am Samstag vor dem Dreifaltigkeitssonntag erhielten 
wir Besuch von Landespräses Christoph Huber und Lan-
desgeschäftsführer Willi Breher. Zunächst wurde vor der 
besonderen Kulisse des lichten Buchenwaldes gemeinsam 
Gottesdienst gefeiert und anschließend bis spät in die Nacht 
in gemütlicher Runde zusammen gesessen. 

Ein bisschen Wehmut war schon dabei, als am Ende 
der Campingfreizeit alle Familien wieder ihre Zelte 
einpackten und sich auf den Heimweg machten. Aber 
der 9jährige B. brachte uns beim Abschied wieder zum 
Lachen als er fragte: “Und wo fahren wir nächstes Jahr 
alle gemeinsam hin?“ 

SABINE WEINGARTEN
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„Essen und Trinken hält Leib und Seele zusammen“. An der 
Sinnhaftigkeit dieses altbekannten Spruches dürfte wohl 
kaum jemand zweifeln. Dass auch das Wandern in Gemein-
schaft mit geistlichen Impulsen Leib und Seele gut tun und 
den Teilnehmern Kraft und neuen Schwung für den Alltag 
geben, bewiesen wieder Kolpinger und Kolpingfreunde von 
Christi Himmelfahrt bis zum darauf folgenden Sonntag 
beim traditionellen „Wandern mit Leib und Seele“, veran-
staltet vom Kolpingwerk Diözesanverband Bamberg. Die 
diesjährige Reise führte in das Schönstatthaus am Rande 
von Würzburg. Die langjährige geistliche Begleiterin, Anni 
Werwein von der Kolpingsfamilie Neunkirchen am Brand, 
hatte sich ihren Lieblingsspruch zum diesjährigen Leit-
motto ausgewählt: „Die Freude an Gott ist unsere Kraft“. 
Ulli Stein und Klaus Sonnenberg, ebenfalls beide von der 
KF Neunkirchen, hatten im letzten Jahr diesen schönen 
Leitungsdienst nach acht sehr erfolgreichen Jahren aus 
Altersgründen an Wilfried Stocklassa und Elisabeth Dresel, 
beide Vorsitzende der Kolpingsfamilie Höchstadt, abgege-
ben. Am Donnerstag Mittag ging es nach der Begrüßung 
und dem Bezug der modernen Zimmer mit Nasszelle und 

Kolpinger wanderten mit Leib und Seele 
in Würzburg

einem gut bürgerlichem Mittagessen über die Weinberge in 
den mittelalterlichen Weinort Randersacker. Immer wieder 
konnten die Wanderer bei herrlichem Sonnenschein den 
Blick schweifen lassen über die noch relativ kahlen Wein-
stöcke hinweg auf das schöne Maintal und seinen angren-
zenden lieblich geschwungene Höhenzüge. Wie passend und 
auch für Nicht-Marienverehrer angesichts der grünen und 
blühenden Landschaft der an einer Station angestimmte 
Gesang von Anni Werwein „Marien Maienkönigin …, 
Maria wir befehlen dir, was grünt und blüht auf Erden; oh 
lass es eine Himmelszier in Gottes Garten werden“. Über-
rascht waren alle Teilnehmer über die Hundertschaften 
von Jugendlichen, dem Alter nach wahrscheinlich viele 
Studenten aus Würzburg, welche an diesem „Vatertag“ den 
Brauch des Weinbergwandern pflegten - in Gemeinschaft, 
häufig „stilecht“ mit einem Gläschen Frankenwein in der 
Hand.  Tags darauf ging es vom Schönstatthaus hinunter 
Richtung Innenstadt hinauf zum Käppelle. Eine große Ehre 
war den Kolpingern, als sie im Stadtteil Sandersau bei ihrer 
Andacht in der Kirche St. Adalbero – in ungeplanter Weise 
-  von dem renommierten und vielfach geehrten Würzburger 

Organisten Dr. Klaus Linsenmeyer an der Orgel begleitet 
wurden. Die Kirche aus der Zeit zum Ende des 19. Jh. ist 
aufgrund ihrer Architektur und ihrer vielen schmucken 
Elemente und schön gefassten modernen Fenstern sehr 
sehenswert. Dem damaligen Zeitgeschmack entsprechend 
im historisierenden Stil der Neuromanik errichtet ist sie 
dem heiligen Adalbero von Würzburg geweiht, der zur 
Zeit des Investiturstreits als Bischof in Würzburg wirkte. 
Die Wallfahrtskirche Käppelle auf dem Nikolausberg war 
nach Plänen von Balthasar Neumann Mitte des 18. Jh. im 
Stil des Süddeutschen Rokoko an eine bereits bestehende 
Gnadenkapelle angebaut worden. Eindrucksvoll war für 
die Wanderer auch der zum Käppelle weisende malerische 
Stationsweg mit 14 Kapellen und seinen lebensgroßen 
Figurengruppen. Am Samstag ging es mit dem Schiff nach 
Veitshöchheim zum Besuch eines der schönsten Rokokogär-
ten Europas. Nicht auf dem Programm fehlen durfte Zeit 
für die Würzburger Innenstadt. Herausragend auch hier 
die Sakralbauten, der frisch renovierte Dom zum Heiligen 
Kilian und die Neumünsterkirche. Der Gottesdienstbesuch 
am Sonntag im Dom bildete den Abschluss dieser schönen 
Tage. Freudig zeigten sich alle Teilnehmer nach dem Mit-
tagsessen im Schönstatthaus bei der Abschlussbesprechung 
für die gute Gemeinschaft, der Erholung, der Möglichkeit 
der Besinnung und der geistlichen Betreuung, dem Abschal-
tenkönnen vom Alltag, das Erfahren der Natur und dem 
Besuch von Denkmälern und Kirchen.  
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Bereits seit 19 Jahren erfreut sich das Vater-Kind-Zeltlager 
in Hühnerloh großer Beliebtheit und mit 160 Teilnehmern 
stößt man langsam an die Grenze der Kapazitäten. 
Gerne schlagen die Väter mit ihren Kindern die Zelte in 
Hühnerloh in der Fränkischen Schweiz auf. Unter dem 
Motto „Mein Papa und ich – ein starkes Team“ macht 
es Spaß gemeinsam ein ganzes Wochenende in der freien 
Natur zu verbringen. Abends am Lagerfeuer sitzen, lustige 
Aktionen während des Tages, der Besuch der Sommerro-
delbahn in Pottenstein und vieles mehr sorgen für Spaß bei 
Groß und Klein.
Natürlich gibt es am Samstagabend auch den traditionellen 
Zeltlagergottes mit unserem Diözesanpräses Präses Wilfried 
Wittmann bei dem keiner der Teilnehmer fehlen will. 
Heuer wechselt das Vorbereitungsteam und nach acht 
Jahren unter Forchheimer Führung geht der Staffelstab 
nach Scheinfeld über, wo sich ein Team gefunden hat, das 
hoffentlich auch für die kommenden Jahre das Zeltlager 
organisiert und die notwendigen Vorbereitungen für ein 
stressfreies Vater-Kind-Wochenende trifft.

19 Jahre Vater-Kind-Zeltlager in Hühnerloh 
Mein Papa und ich – ein starkes Team

Das alte Team mit Mike Reeg: (v.l.) Ernst Lehmann, Mike Reeg, 
Peter Wild, Norbert Heimann

Das neue Team aus Scheinfeld übernimmt

Mike Reeg dankte dem scheidenden Team für die Organisa-
tion in den letzten Jahren und das neue Team aus Scheinfeld, 
unter Führung von Armin Ramming, konnte sich gleich den 
Zeltlagerteilnehmer präsentieren. 
Auch ein großer Dank ging an das Zeltlagerteam aus  
Münchberg unter Leitung von Reiner Reichelt, die als Zelt-
platzbesitzer und als Küchenteam für ein hervorragendes 
Gelingen des Zeltlagers in den vergangenen Jahren sorgten.
Für das 20-jährige Jubiläum 2017 hat sich auch die Küche 
wieder einiges vorgenommen und so trifft man sich auch 2017 
wieder in Hühnerloh um mittlerweile alte Freundschaften zu 
pflegen und gemeinsame die Lagerfeuerromantik zu genießen. 
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18. 09. 2016	 Diözesanwallfahrt der Kolpingsfamilien 
nach Marienweiher

25. 09. – 27. 09. 2016	 Seminar für Personal- und Betriebsräte 
… in Köln 
Veranstalter: KW Deutschland,  
Ref. Arbeit und Soziales

27. 09. – 29. 09. 2016	 Tagung Sekretäre/Geschäftsführer 
29. 09. 2016	 Fachausschuss Kirche Mitgestalten  

(FA KM) 
Ort: St. Christophorus Fürth

30. 09. – 02. 10. 2016	 Bundeskonferenz Kolpingjugend
03. 10. 2016	 Denk-mal 50 Jahre Frauen und Männer 

im Kolpingwerk 
Veranstaltung des KW Deutschland 
Ort: Stadthotel Frankfurt

09. 10. – 16. 10. 2016	 Fahrt nach Alsópahók 
Ausrichter: Kolpingsfamilie Forchheim

14. 10. – 15. 10. 2016	 Vorsitzendentagung in Vierzehnheiligen
14. 10. – 16. 10. 2016	 BIP-Tagung in der Jugendherberge 

Köln Riehl 
19. 10. 2016	 17.00 Uhr, Satzungskommission (Diö-

zesansatzung)
20. 10. – 21. 10. 2016	 1. Kongress der Gesundheitsregion-plus 

Bamberg 
Thema: Psychische Gesundheit in 
Kindheit und Jugend

21. 10. – 23. 10. 2016	 Mutter-Kind-WE (Schulkinder) 
Halloween!!! 
Ort: Obertrubach 
Leitung: Gisela Kohlmann, Andrea 
Denzler

21. 10. 2016	 13.00 Uhr  	Bundeshauptausschuss in 
Köln

21. 10. – 23.10. 2016	 Bundesversammlung in Köln
27. 10.2016	 Weltgebetstag
28. 10. – 29.10. 2016	 17.00 – 17.00 Uhr	 Klausurtagung 

Diözesanvorstand in Zeil a.M.
04. – 05. 11.  2016	 Fachtung des BFA Kirche mitgestalten  

Geschenkte Zeit – Freude und Auf-
trag zugleich  
Ort: Köln 

08. 11. 2016	 16.00 Uhr  Sitzung Fachausschuss 
Gesellschaft und Politik 
in Nürnberg (Kolpinghaus)

12. 11. 2016	 Diözesan-Frauentag 
Ort: St. Ägidiusheim, 96129 Amling-
stadt 
Verantwortlich: Kolpingsfamilie 
Amlingstadt 
Leitung: Elke Herbst

15. 11. 2016	 16.00 – 19.00 Uhr  Fachausschuss 
Verbandsentwicklung (FAV 34) 

Die Arbeit des Diözesanvorstandes 
und des Vorstandes der Kolpings-
familien im Rahmen des Projektes 
Strategie Kolping 2020 
Ort: Kolpinghaus Nürnberg

15. 11. 2016	 18.00 Uhr  Begegnungsabend mit 
Kardinal Marx in München 
Veranstalter: Kolpingwerk Landes-
verband Bayern

19. 11. 2016	 10.00 – 16.00 Uhr  Vorstandsschulung 
(VS 34). Image und Erscheinungsbild 
im Rahmen des Projektes Strategie 
Kolping 2020 
Leitung: Horst W.Henn 
Ort: Kolpinghaus Nürnberg

18. 11. – 20. 11. 2016	 Auftankwochenende für Frauen
ausgebucht	 Leitung: Luitgard Dannahrdt 

Ort: Kloster Schwarzenberg,  
Scheinfeld

01. – 31. 12. 2016	 Bundesweite Schuhaktion 2016  
Mein Schuh tut gut!

08. 12. 2016	 Fachausschuss Kirche Mitgestalten  
(FA KM) 
Ort: St. Christophorus Fürth“
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Stiftung Kolping 
im Erzbistum Bamberg
Die Stiftungsziele

Die Stiftung verfolgt ausschließlich gemeinnützige, mildtätige und kirchliche 
Zwecke. Daneben kann die Stiftung die Zwecke der Bildung und Erziehung, 
der Alten- und Jugendhilfe, des Wohlfahrtswesens, der Völkerverständigung 
und der Entwicklungshilfe, die Unterstützung hilfsbedürftiger Personen so-
wie der Förderung kirchlicher Zwecke auch unmittelbar selbst verwirklichen.

Die Stiftungsaufgaben sind …

• 	 Alten- und Jugendhilfe beispielsweise durch Durchführung von  
Erholungsmaßnahmen.

• 	 Alten- und Jugendhilfe beispielsweise durch Betreuungs- und  
Pflegemaßnahmen für körperlich, geistig oder seelisch  
hilfsbedürftige Personen.

• 	 Förderung der Völkerverständigung und Entwicklungshilfe  
zum Beispiel durch Mitgestaltung von Entwicklungsprojekten  
und beim internationalen Jugendaustausch.

• 	 mildtätige Zwecke insbesondere durch Bereitstellung von Mitteln für 
hilfsbedürtige Personen, die diesem Personenkreis die  
Teilnahme an Bildungs- und Erholungsmaßnahmen ermöglicht.

• 	 kirchliche Zwecke durch Unterstützung der römisch-katholischen Kirche.

Stellen Sie jetzt eine Einzugsermächtigung aus – als Beitrag zur langfristigen Finanzierung der Kolpingstiftung

Ich/wir erkläre(n) mich/uns damit einverstanden, dass das Kolpingwerk Diözesanverband Bamberg e.V. bis auf Widerruf 	

  Euro zu Lasten meines (unseres) Kontos abbucht.

	Kontoinhaber  Vorname     Name 

	Geburtstag  . .  (T, M, J)    Straße/Hausnr. 

PLZ, Ort    

Kontonummer    Bankleitzahl   

	Bankbezeichnung 

	IBAN      BIC 

	Datum      Unterschrift Kontoinhaber    

Eine Spende für die Kolpingstiftung 
Das Kolpingwerk verfügt nun schon seit vielen Jahren 
über eine eigene Kolpingstiftung im Erbistum Bamberg zur 
langfristigen Finanzierung des Diözesanverbandes Bam-
berg. Die öffentlichen Beiträge für Vereine und Verbände 

steigen schon seit Jahren nicht mehr an. Somit ist es immer 
wichtiger, andere Finanzierungsmöglichkeiten zu finden: 
Die Kolpingstiftung ist hierfür ein unverzichtbares Stand-
bein, das die soziale Arbeit des Diözesanverbandes stützt.

Kontakt:

Kuratorium  
der Stiftung
Ansprechpartner:

Bernd Riedl
Ludwigstraße 25
96052 Bamberg
Tel. 0951-20 878 25

!

Am folgenden Standort kann ein Container aufgestellt werden

�����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������

Straße (Stellplatz) 	                                       Ort (Stellplatz)..............................................................Anzahl der möglichen Container
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Spezifische Angaben zum Stellplatz
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Name und Anschrift des Grundstückbesitzers                                                                                                                                        
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Anschrift des Absenders – Organisation und Ansprechpartner / Privatperson
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Straße	 PLZ, Ort
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Telefonnummer	 eMail
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Ort und Datum	 Unterschrift

Bitte abtrennen und einsenden an: Kolping Service gGmbH, Ludwigstraße 25, 96052 Bamberg
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FWS GmbH
Außer der Schleifmühle 65 • D - 28203 Bremen
Telefon +49 (0) 4 21-34 62 5-0
Telefax +49 (0) 4 21-34 20 79
E-Mail: info@fws.de • www.fws.de

Altkleider –
Ein Rohstoff mit sozialer und 
emotionaler Verantwortung!

FWS – Ein Partner von der Erfassung
bis zur Verwertung, mit dem ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Bewusstsein!
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Altkleider –
Ein Rohstoff mit sozialer und 
emotionaler Verantwortung!

FWS – Ein Partner von der Erfassung
bis zur Verwertung, mit dem ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Bewusstsein!

   
   
  D
er
 M
en
sc
h 

is
t 
so
 v
ie
lw
er
t, 
al
s 
se
in
e 
   
   
   
   
   
   
   
  S
ee
le
, s
ei
ne
 G
es
in
nu
ng
, 

se
in
e 
A
bs
ic
ht
en
 w
er
t 
si
nd
, n
ic
ht
 b
lo
ß 
vo
r 
G
ot
t, 
so
nd
er
n 
au
ch
 v
or
 

 

de
r 
W
el
t.
“

Ohne ein kräftiges, 
lebendiges Christentum ist es mit dem Men-

schen nichts und wird es auch nichts. Ohne ein tüchtiges 
Christen-tum kein kräftiger Halt im 

Leben, keine wahre Zufriedenheit, 
keine rechte Tu-gend, keine dauernde 

Recht-schaffenheit, ohne 
lebendiges Christentum kein 

Glück. Das Christentum 
ist die eigentliche 

Kraft im 
Leben; wo es 

mangelt, ist 
das Leben 

krank.
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Tue jeder in seinem Kreise das Beste

Was der Mensch für andere wert    is
t er

 auch für sich wert.

„Die Zeit an sich betrachtet 
ist völlig wertlos, sie erhält den Wert 

für uns erst durch unsere Tätigkeit 
in ihr.“

.

W
ohin G

ott den M
enschen stellt, dort ist sein Beruf dort gedeiht er am besten, dort soll er seine Kräfte nach christl

icher W
erte

orien
tier

ung e
ntfa

lte
n.

der Welt ausrichten kann.

Froh und glücklich machen,

trösten und erfreuen ist

das Beste, was der Mensch auf
„Der 

Mensch ist 
so viel   wert, 
wie sein Herz 

wert ist.“

„Der 
Mensch ist 

so viel   wert, 
wie sein Herz 

wert ist.“

Froh und glücklich machen, trösten und erfreuen ist im Grunde das

Glücklichste und Beste, was der Mensch auf dieser Welt ausrichten kann.

62



G 	  Durch die Spende von Altkleidern in unsere Altkleidercontainer, 
G 	  durch Weitergabe von nicht mehr gebrauchten Handys, 
G 	  durch die Überlassung von Wertmetallen, alten Zahlungsmitteln, 
	 Münzen, Uhren oder anderen Schmuckgegenständen 
G 	  sowie durch die Übersendung von Briefmarken. 

Gerne können Sie unsere Arbeit direkt mit Ihrer Geldspende unterstützen:

Kolpingwerk Diözesanverband Bamberg e.V.

LIGA Bank Bamberg

BIC: GENODEF1M05

IBAN: DE10 7509 0300 0009 0320 02

Unterstützen Sie die Flüchtlingsarbeit des 
Kolpingwerkes Diözesanverband Bamberg!Helfen Sie mit! 

Bitte 
frei-

machen,
wenn 

möglich

!

Raum für etwas Gutes –  
Containerstandorte gesucht!
Seit vielen Jahren sammelt das Kolpingwerk Diözesanver-
band Bamberg Altkleider, um die Finanzierung für soziale und 

karitative Projekte und Aktionen zu sichern. 

Helfen Sie mit und nennen Sie uns geeignete Standorte 
für neue Altkleidercontainer, etwa in Ihrem Heimatort. 

Die Container brauchen nur etwa einen Quadratmeter Platz – 

das ist wenig Raum, der viel Gutes bewirken kann.  Schicken 

Sie uns einfach die Postkarte unten mit der Adresse eines 

möglichen Standortes zu – wir organisieren umgehend eine 

Aufstellung (wenn möglich). 


